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Telegramme .
^ Neu - York , 28 . Dez . Die Trent - Angelegen¬

heit ist freundschaftlich ausgeglichen . Die H H .
Masvn undSlidell sind freigegeben worden . *) .

Turin , 7 . Jan . Es ist unbegründet , daß das Mini «

sterium über seine Auflösung berathen hat . Für die B e «
waffnung der Nationalgarde ist ein Kredit von 2
Millionen Lire gefordert worden .

Mostar , 7 . Jan . ( Frkf . Bl . ) Gestern hat Omer
Pascha eine nene Proklamation an die Insurgenten gesendet ,
in welcher er den sich Unterwerfenden volle Amnestie , be¬
ziehungsweise eine gnadenvolle Rücksicht Seitens der Pforte
verspricht . Bis zum Eintreffen einer Antwort werden türki¬
scher Seils die Kriegsoperationen suspendirt .

*) Aus einem gestern (9 . d . Morgens ) auSgegebenen Extrablatt wie¬
derholt .

Amtlicher Theit.

Ordensverleihungen .
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Zich

unter dem 24 . Dez . v . I .
gnädigst bewogen gefunden ,

dem Geheimen Rath vr . Mitte rmai er in Heidelberg
den Stern znm bereits innehabenden Kommandeurkreuz ,

dem Direktor der Heil - . und Pflcgeanstalt Jllcnau , Ge¬
heimen Hofrath l ) r. Roller , das Kommandeurkreuz , und

dem Kirchcnrath t) x. Schenkel in Heidelberg das Ritter¬
kreuz mit Eichenlaub

des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Dienstnachrichten .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 14 . Dez . v . I .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Kameralpraktikanten Adalbert Kromer von Lahr die
bei der Zolldireklion erledigte Sckretärstellc zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 28 . Dez . v . I .

gnädigst bewogen gefunden :
dem Zollinspektor Abele in Basel den Rang eines Haupt «

zollamts -Verwatlees zu ccipeaen ;
dem Hauptamtsverwalter Bittmann in Leopoldshöhe

die erledigte Stelle des Hauptamlöverwalters bei dem Haupt¬
zollamt Mannheim zu übertragen ;

den Hauptamtskontroleur Gesell in Rcufreistett zum
Hauptamtsverwalter zu Leopoldshöhe zu befördern ;

den Hauptamtskontroleur Wilsser in Nandegg in gleicher
Eigenschaft zum Hanptsteueramt Neusreistett zu versetzen ;

den Hauptamtsassistenten Kameralpraktikanten Emil Fi -
sch-ing er in Kehl als Hauptamtskontroleur bei dem Haupt¬
steueramt Randegg anzustellen .

Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürsten Karl
Egon von Fürstenberg auf die Stadtpfarrei Neustadt
präsentirten bisherigen Pfarrverweser Joseph Anton Feig
daselbst wurde am 12 . Dez . v . I . die kirchliche Institution er -
theilt .

Ebenso wurde dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Für¬
sten Karl Egon von Fürstenberg auf die Hofkaplanei
Heiligenbcrg präsentirten bisherigen Hofkaplaneiverwescr
Johannes Gvldschmitt daselbst am 19 . Dez . v . I . die
kirchliche Institution ertheilt .

Karlsruhe , den 9 . Januar .

Laut Allerhöchster Ordre vom 8 . d . M . haben Sich Seine
Königliche Hoheit der Großherzog allergnädigst bewogen
gefunden , den als Leutnant in k . k. österreichischen Diensten
gestandenen FranzvonRinck zum Leutnant im 2 . Infan¬
terieregiment König von Preußen , als aggregirt , zu ernennen .

Nicht- Amtlicher Lhcit.

Die preußische Antwort auf das sächsische
Reformprojekt .

( Schluß .)

Wenn nun auch der Resormplan des Frhrn . v . Beust auf Grundlagen
beruht , zu denen wir uns nach obigen Andeutungen in einem entfchieden
gegensätzlichen Verhältniß befinden , und von denen aus , nach unserer
Ueberzeugung , sür Reformversuche kein ersprießliches Ergebniß zu erwar¬
ten strht , so kann uns dieser Umstand doch nicht hindern , dem patrioti¬
schen Geist , von welchem die Vorschläge , getragen find , einzelnen Zielen ,
nach welchen dieselben streben , und vor Allem der Abficht unsere Aner¬
kennung zu zollen , die Thätigkeit der Bundesversammlung zweckentspre¬
chend zu beleben und das Interesse der Nation daran zu erhöhen .

Wir zweifeln nicht , daß eine abgekürzte rmb konzentrirtere Thätigkeit
des Bundestags in dieser Richtung wirken könnte , wen » uns dieses Mit¬
tel auch nicht ausreichend erscheint . Allein ob nicht bei der Verwandlung
des Bundestags in eine periodisch zusammMretende Ministerkonsercnz
die Vorbereitung der Beschlußfassungen aus Inderm Weg , als durch Aus -
schußberathungen , namentlich durch Verhandlung von Regierung zu Re¬
gierung , von größerm Zeitverlust für die Durchführung begleitet sein
dürfte , wagen wir nicht verneinend zu entscheiden .

Was die erste Begründung einer Volksvertretung am Bund anbelrifst ,
so theilen wir die >8ipsführu,izen der Denkschrift des Frhrn . v . Beust
darin , daß eine solche wohl am besten durch Delegation von Seiten der
Landtage der einzelnen Staaten würde erfolgen können . Aber wir dür¬
fen zugleich die Bedenken und Schwierigkeiten nicht unberührt lasse» ,
welche allein schon dadurch entstehen müssen , daß der einheitliche Verfas -
sungSorganismus , welcher in Preußen Bundesland und Nichtbundesland
umschließt , weder eine unbedingte Aussonderung eines Theils der gesetz¬
geberischen Thätigkeit aus der Kompetenz des Landtags , noch eine allge¬
meine Unterordnung des ganzen Landtags unter eine Abgeordnetenver¬
sammlung am Bundestag gestattet . Aehnlich , und vielleicht noch schwie¬
riger , würde es sich mit Oesterreich verhalten . Die Entfaltung des Ver -
sassungslebens in den dem Bund nur mit einem Theil ihrer Lande ange -
hörenden Staaten hat überhaupt eine größere Judividualisirung derselben
hervorgerufen , und damit folgerecht ihre Stellung zum Bunde spröder
gestaltet .

Die Exekutivgewalt , welche nach dem Vorschlag des Frhrn . v . Beust
durch Mandat der Bundesversammlung « ährend deren Vertagung an
drei Bundcsfürsten , darunter die Souveräne der beiden Großmächte ,
übertragen werden , nutz »velche dieselben zur Ausführung der Beschlüsse
der Bundesversammlung , sowie zur Ergreifung außerordentlicher Maß¬
regeln in ungewöhnlichen politischen Konjunkturen ermächtigen soll, hal¬
ten wir , ganz abgesehen von andern dagegen obivaltcnden Bedenken »
schon aus Rücksicht aus die Stellung der Souverän « der beiden Groß¬
mächte und die nolhwendige Selbständigkeit der Politik ihrer Kabinette ,
nicht sür ausführbar .

Eben so wenig wird unseres Erachtens ein BundeSgcricht von so um¬
fassender Kompetenz , wie Frhr . v . Beust fie begründet zu sehen wünscht ,
in 's Leben zu rufen sein . Iw Hinblick aus die eben berührten Versas -
sungsverhällnisse der nur mit einem Theil ihrer Lande im Bunde stehen¬
den Staaten müssen wir vielmehr bestreiten , daß einem Bundesgericht
das Recht der höchsten Entscheidung über VerfassungSsragen der Einzel¬
starten übertragen werden könne .

Was endlich die Erhebung dcS bisherigen technischen Beiraths der
Bundesversammlung in Militärangelegenheiten , der Militärkommission ,
zu einer selbständigen BundeS - VerwaltungSbehörde anbelangt , so wür¬
den auch bei dieser neuen organischen Einrichtung die gewichtigsten Be¬
denken zu überwinden sein . Die Kompetenz der neuen Behörde , welcher
die Verwaltung des Bundeseigcnthums und die Verfügung über die da¬
zu erforderlichen Mittel anvertraut werden soll , würoc nicht leicht zu be¬
grenzen sein , auch die Zusammensetzung derselben , welche nicht die der
Militärkommission ( Oesterreich , Preußen und die Vertreter der vier Bun -
deekorps ) bleiben könnte , alsbald schwer zu lösende Streitfragen heraus -
befchwören .

Fassen wir nun aber den vom Frhrn . v. Beust entworfenen Versas -
suilgsorganismus des Bundes , in welchem den bisherigen Organen des¬
selben neue hinzngefügt und die Befugnisse der früher » erweitert sind , in
seiner Gesammlheit in 's Auge , so tritt uns ein rveit künstlicherer und
verwickeltcrcr Bau als der bisherige entgegen , und wir können uns der
Ueberzeugung nicht erwehren , daß , die Durchführbarkeit desselben voraus¬
gesetzt , die Aktion des Bundes durch den neuen Apparat im Großen und
Ganzen nicht erleichtert , vielmehr erschwert werden würde .

Jnr Eingang des Nachtrags zu seiner die Rcsormvorschläge moti -
virenden Denkschrift erläutert Frhr . v . Beust den Standpunkt , von den»
er anögeht , näher dahin : Daß cs sich bei den Reformen des Bundes im¬
mer nur um die bessere Entwicklung eines Staaten !) un des han¬
deln könne , weil der Bundesstaat gleichbedeutend mit der Auslösung des
Bundes sei .

Auch wir glauben , daß ein ernster Versuch , den ganzen Bund in
bundesstaatliche Formen zu zwingen , leicht von solchen Folgen begleitet
sein könnte , während uns die Bildung eines Bundesstaats im Staatcn -
bnnd mit dem Fortbestehen des letzteren sehr wohl vereinbar scheint .
Eben daher schreibt sich eines unserer Heueptbedenken gegen die Reform -
plane des Frhrn . v. Beust , welche , wie wir schon oben andeuteten , nach
unserer Ansicht gerade für das Ganze eine bundesstaatliche
Richtung einschlagen .

Denn in dem von ihm gewünschten neuen BundeSorganiSmUS erstrebt
Frhr . v . Beust unzweiselhast eine staatsrechtliche Verbindung der im
Bund begriffenen Staaten unter einer über das Ganze sich erstreckenden
höheren Staatsgewalt , welche in ihrer bestimmten Sphäre souverän sein
soll. Er erstrebt ferner die Konstituirunz eines förmlichen GesctzgebungS -
rechtS , eines selbständigen BundeSgerichtS , und eines selbständigen mili¬
tärischen Verwaltungsorgans . Hiermit kommen aber gerade die wesent¬
lichen Attribute des Bundesstaats : Gesetzgebung , Oberaufsicht und Voll¬
ziehung in Bundes sachen zum Ausdruck .

In dem Nachtrag ist seiner die Ansicht ausgesprochen , daß die Vereini¬

gung eines Theils der Bundesgenossen zu einem enger » Verband das
Ausscheiden der einen Großmacht au » dem Bund zur nothwendigen Folge
haben müsse , weil der weitere Bund in jenem Fall zu einem bloßen
Allianzvcrtrag herabsinke , dessen Dauer und Ausführung von wechselnden
Umständen abhängig bleiben würde .

Wir vermissen jede nähere Begründung dieser Ansicht , und vermögen
unsererseits die Nothwendigkeit solcher Folgen nicht einzusehen . Denn
weder würde aus der Benützung des durch Art . 11 der BundrSakle ge¬
währten Bündnißrechts zu engeren Vereinigungen unter einem Theil der
Bundesgenossen sür die andern die Berechtigung zum Ausscheiden aus

dem Bund erwachsen , noch würde dadurch die Garantie für den Bestand
des weitern Bundes eine Veränderung erleiden . Sie bliebe im Gegeu -
theil ganz die bisherige , und würde vielmehr durch die Verbesserung der
Verfassung gestärkt , während der Bund bei seiner gegenwärtigen mangel -
harten Organisation Zweifel über seine Widerstandskraft in großen Wech-
selsällen erwecken kann , und eine solche jedenfalls erst noch zu bewäh¬
ren hat .

'

Wir theilen mit dem Frhnr . v. Beust die Ansicht , daß sür den ganzen
Bund keine kräftige Centralgewalt , sei eS eine einheitliche , sei es eine zu¬
sammengesetzte , dauernd errichtet werden könne . Auch haben wir uns
bereits in dem umfänglichen Schriftwechsel , welcher über die Vorfragen
zur Revision der Bundes -KriegSverfassung stattgesunden hat , in einer mit
seiner gegenwärtigen Aussassnng übereinstimmenden Weise darüber aus¬
gesprochen , daß ein zwischen den beiden Großmächten wechselnder Turnus ,
welcher die eine der andern zeitweise nnterordnen würde , mit ihrer euro¬
päische » Stellung nicht vereinbar sei .

Dagegen erkennen wir der Ansicht , daß ein ständiges militärisches Ober¬
kommando in einer Hand und eine einheitliche Vertretung nach außen
unpraktisch oder unausführbar sei, die Berechtigung nur für den Fall zu,
wenn die Vereinigung dieser Attribute für den ganzen Staatenbund in
Anspruch genommen würde ; nicht aber sür den Fall , wenn sie sich blos
aus einen engern Verband im Bunde bezöge, in welchem man sür dieselbe
einen vertragsmäßigen Boden , gelegt hätte .

Wie sehr nun auch immer , bei deir Betrachtungen , mit welchen wir die
interessanten Erörterungen des k. sächsischen Ministers in seinen Denk¬
schriften begleitet haben , der beiderseitige Gedankengang sich in gegensätz¬
lichen Richtungen bewegt , jo können wir doch nicht umhin , hier schließlich
noch einmal in Betreff der patriotischen Absichten unsere Anerkennung
auszusprechen , von welchen diese Denkschriften Zeugniß ablegcn .

Von der größten Bedeutung und von hohem Werth ist sür uns aber
vor Allem der Umstand , daß überhaupt von so gewichtiger Seite , und in
so eindringlicher Weise eine unumwundene Kundgebung über das unab -
rveisliche Bedürfniß der Reform der Bundesverfassung erfolgt ist .

Wir bekennen uns , wie Frhr . v. Beust in seiner unterm 11 . v . M . an
den Grafen von Hohenthal gerichteten Depesche sehr richtig vorausgesetzt
hat , jetzt wie früher sehr gern zu der von ihm so beredt dargelegten Neber -
zeugung , daß es hohe Zeit und im Interesse der Erhaltung der sür alle
Staaten gleich nothwendigen obersten Grundsätze der Ordnung und des
Recht » geboten sei , die. Frage der deutschen BundcSreform dem zersetzenden
Treiben des PartciweseuS zu entnehmen , und zu diesem Zweck zu einer
offenen Auseinandersetzung unter den Bundesgenossen -; »-gelangen .

Ew . rc . ersuche ich ergebenst , bei Abstattung unseres verbindlichsten
Dankes an den Frhn . v.

'
B . ust sür seine gefälligen Mittheilungen , un¬

serer aufrichtigen Gcnnglhuung , insbesondere in letzterer Beziehung , den
wärmsten Ausdruck leihen und dem gedachten Hrn . Minister , falls er eS
wünschen sollte , Abschrift der gegenwärtigen Depesche mittheilen zu wollen .
Empfangen n . s . w . Bernstorff .

Dänische Note an die königl . Gesandten !in
Wien und Berlin .

( Schluß .)

Dieser kurze Rückblick auf den bisherigen historischen Verlauf der ob -
schwebenden Frage wird dem k. preuß , ( k. k. österreichischen) Hrn . Mini¬
ster die gewünschte Aufklärung gewähren , sowohl über die definitiven Ab¬
sichten der k. Regierung hinsichtlich der verfassungsmäßigen Stellung
Holsteins in der dänischen Monarchie , als über deren Verhältniß zu den
in der Bekanntmachung vom 2s . Jan . 1852 darüber ausgesprochenen
Absichten . Namentlich wird er daraus ersehen , daß , wenn die gegenwär¬
tige Lage der Dinge unfern Wünschen und den damals gehegten Erwar¬
tungen nur sehr unvollkommen entspricht , die Verantwortung hiefür nicht
aus der dänischen Regierung lasten kann , welcher die jetzt vorliegende Ord¬
nung durch wiederholte Erekutionsandrohung ausgenöthigt ist . Auch
darf es .dabei nicht übersehen werden , daß nicht nur der Deutsche Bund
sich sür besugt gehalten hat , von der Verpflichtung von 1852 abzujehen ,
sondern daß auch die allgemeinen Voraussetzungen der damals

'
beabsich¬

tigten Ordnung seitdem wesentlich modifiziri sind . Das ans mannich -
sache Weise bekundete Streben nach einer mehr einheitlichen Gestaltung
der öffentlichen Rechtsverhältnisse Deutschlands , dem weder die deutschen
Regierungen noch die Bundesversammlung sremd geblieben , sind That -
sachen , auf deren Würdigung ich hier nicht eingehen werde , die aber selbst
aus einem rein deutschen Gesichtspunkt auf die Stellung eines Bundes -
landes zu einem nicht zum Bunde gehörigen Reiche nothwendig von gro¬
ßer Bedeutung sein müssen . Eben deßhalb kann ich bei der Be¬
reitwilligkeit der k. Regierung , dieser Sachlage in gebührender Weise
Rechnung zu tragen , die Hoffnung nicht aufgeben , daß es trotz aller
Irrungen doch gelingen werde , eine allen berechtigten Forderungen bcsrie -
digende Lösung zu finden .

Leider hat aber die k. preuß . Regierung sich nicht darauf beschränkt , den
historischen Zusammenhang und die künstigen Aussichten der holsteini¬
schen Vcrfassungssrage in Anregung zu bringen . Dem Versuch , auch die
inner » Verhältnisse des HerzogthumS Schleswig in den Bereiche dieser
Diskussion zu ziehen , kann ich nicht entsprechen , denn wenn auch Se .
Maj . unser allergnädigster König Sich mit Rücksicht auf die Herzoglhü -
mer Holstein und Lauenburg und wegen deren staatsrechtlichen Verhält¬
nisse zunl Deutschen Bunde in viele der daraus gestützten Forderungen
hat fügen können , jo kann er das nicht mit Rücksicht auf das Herzogthum
Schleswig , weil dasselbe zum Deutschen Bunde nicht gehört und er die
souveränen Rechte seines vom Deutschen Bund unabhängigen Reiches zu
wahren hat . Zwar können wir cs der preuß . Regierung nicht wehren ,
aus den Verhandlungen von 1851 und 1852 Anlaß zu nehmen , sich über
deren Verhältniß zur Stellung Schleswigs auSzusprechcn , und wie we¬
nig Grund wir haben , eine Erörterung dieser Frage zu scheuen , wird auS



dem Schriftwechsel erinnerlich sein , welcher ans Anlaß der prcnß . Karm

merverhandlungcn darüber im Jahr 1860 stattgehabt hat . Aber der seht
vorliegenden Frage ist dieser Gegenstand gänzlich fremd , denn in welcher
Weise der Deutsche Bund seine Kompetenz mit Rücksicht aus Holstein
ausgcfastt hat , so hat er doch durchgängig die Ansicht festgehaltcn , welche
die k. preuß . Regierung — früherer Vorgänge nicht zu gedenke» — im Na¬
men deSBnndcs 1851 ausgesprochen hat , „ daß die Verhältnisse Schleswigs
als eines außerdeulschen Landes an sich nicht Gegenstand der Erör¬

terung und Verhandlung des Deutschen Bundes seien . " In den

BundeSbcschlüssen , um deren Durchführung es sich hier ausschließlich
handelt , ist daher auch des Herzvglhums Schleswig mit keinem Worte

gedacht .
Wiewohl ich daher nicht die Hand dazu bieten kann , die Lösung der

ohnehin schon hinlänglich verwickelten holsteinischen Frage durch Ein¬

mischung einer ganz neuen , den bisherigen Verhandlungen ganz fremden
Frage zu erschweren , wo nicht unmöglich zu machen , kann ich doch nicht
umhin , bei dieser Gelegenheit gegen die unrichtigen Behauptungen , die

sich darüber in die Depesche des Grafen Bernstorss eingeschlichen haben ,
namentlich gegen solche Acußerungen als „ ofsenkundige systematische Be¬

kämpfung der deutschen Nationalität " oder über das noch faktische Fort¬
bestehen des NcichSraths für Schleswig bestimmte Einrede zu machen .
Es kann dem Hrn . Minister unmöglich unbekannt sein , daß selbst eine

unparteiische Gerechtigkeit und wohlwollende Milde nicht gegen systema¬
tische Verleumdungen schützt, wo innerhalb desselben Staates verschiedene
tztalionaliiätcn einander gegenüberstehen ; und was das vollgiltige Fort¬
bestehen des NeichSrathS für die znm Deutschen Bund nicht gehörigen
Theile der dänischen Monarchie bcirisst , so soll ich, ohne näher aus diesen

Punkt cinzugehen , auf das vom Bunde mit Befriedigung ausgenommene
Patent vom 6 . Nov . 1858 verweisen , worin dasselbe bestimmt ausgespro¬
chen, wie cs denn auch in dem Bundesbejchluß vom 8 . März 1860 und
7 . Febr . d . I . in klarer Weise vorausgesetzt ist.

Je schmerzlicher der hier erwähnte Theil der Depesche deö Grasen Bern¬

storss u » S hat berühren müssen , desto mehr wünschen wir festzuhalten an

seinen wiederholten Versicherungen , ein gedeihliches Resultat dieser Ver¬

handlungen aufrichtig zu wünschen , Aus diesen Wunsch , der sicherlich
von allen befreundeten Mächten getheilt wird , gründe ich die Hvssnung ,
daß , nachdem die k. Negierung durch die diesseitige Erklärung vom

29 . Juli d. I . dem Willen deö Deutschen Bundes vorläufig entgegenge -

kommcn ist , die k, preußische Regie , ung nicht unterlassen werde , unsere

Vorschläge , die nur die loyale Erfüllung dieserBundeSbeschlüsse bezwecken,
in ernstliche Erwägung zu ziehen . Namentlich dürfen wir uns auch der

Erwartung hingeben , daß der Deutsche Bund an di« holsteinischen Stände

zu wiederholten Malen an das rechte Forum der Sache hingewiesen habe ,
nicht wiederum seinen Entschluß von der Zustimmung dieser Stände ab¬

hängig mache » , sondern selbst ermessen wird , wie weit unsere Vorschläge

jeinen früheren Entschlüssen entsprechen . Die Bundesversammlung wird

«S dabei gewiß nicht unterlassen , den Ansprüchen Holsteins mit ihrer

eigenen Gesetzgebung , sowie mit den souveräne » Rechten des Landesherrn
in Einklang zu bringen .

Indem ich daher mit der wiederholten Bitte an den Hrn . Minister des

Auswärtigen schließe , daß er durch ein Eingehen auf die Sache uns in

den Stand setzen wolle , die Punkte näher zu erläutern , welche in unser »

Vorschlägen ihm unklar oder zweifelhaft erschienen , darf ich es nicht un¬

terlassen , ihn daran zu erinnern , daß der Zusammentritt des NeichSrathS

so lange vertagt ist , als die Verfassung der Negierung solches gestaltet ,
und daß somit der Zeitpunkt nahe liegt , wo die k. Regierung sich in die

Nothwcndigkeit versetzt finden wird , das Budget sür die nächste Finanz -

Periode vorzulegen , sowie cs der k. preußischen Regierung bekannt ist,
daß eine Verlängerung des gegenwärtigen Provisoriums über den Ab¬

lauf der jetzigen Finanzperivde nicht möglich ist. In dieser Beziehung
darf ich mich auf die Erklärung der k. preußischen Regierung berufen , daß
es selbstverständlich sern von ihrer Absicht sei, den Bedingungen einer ge¬
ordneten tStaatSverwaltung oder den Rechten des Landesherrn und der

übrigen zum Deutschen Bund nicht gehörenden LandcStheile in irgend
einer Weile zu nahe zu treten .

Ich ersuche Ew . Excellenz , dem k. preußischen (k. k. österreichischen)
Minister der auswärtigen Angelegenheiten eine Abschrift dieser Depesche

zu übergeben . Mit ausgezeichneter Hochachtung re . ( gez ) C . Hall .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Jan . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 1 enthält ( außer Personalnachrichten ) : 1 ) Be¬
kanntmachung des großh . Justizministeriums , die Versetzung
des Rechtsanwalts Hörst von Buchen nach Tauberbischofs¬
heim betreffend . 2 ) Bekanntmachung deS großh . Finanz¬
ministeriums , die Tilgung des auf Obligationen aufgcnom -
menen Eisenbahn -Anlehens vom Jahr 1842 betreffend . 3 )
Diensterledigung . Die evangelische Pfarrei Ottenheim ,
Dekanats Mahlberg , mit einem Einkommen von 832 fl.

D Freiburg , 8 . Jan . Der Winter hat bei uns einen
ziemlich ungestörten , durch keine hervorragenden Ereignisse
ausgezeichneten Verlauf , den Streit etwa ausgenommen , wel¬
cher zwischen der Gemeindebehörde und der Kirchengewalt in
Betreff der beiden hiesigen weiblichen Lehr - und Er¬
ziehungsinstitute ausgebrochen und nun auch Gegen¬
stand besonderer Broschüren geworden ist. Das entschiedene
Einschreiten des Gemeinderaths gegen die ersten Versuche , ge¬
nannten Instituten , denen der größte Theil der weiblichen Ju¬
gend der hiesigen Einwohnerschaft zum Unterricht und zur
Ausbildung anvcrtraut ist, das Gepräge streng klösterlicher
Einrichtung und Einschränkung zu geben , hat außer mehr¬
facher , manchmal gerade nicht sehr erquicklich geführten Pole¬
mik in den Zeitungen auch jüngst eine kleine Schrift hervor -

gcrufen , welche unter dem bezeichnenden Titel : „ Die Kloster¬
frage zu Freiburg i . B ." von einer gewandten und in den kle¬
rikalen Sphären vielfach thätigen Feder erschienen ist. Gegen
diese ist nun so eben , nachdem schon im November v. I . eine
kurze Auseinandersetzung der Sachlage in der hiesigen Zeitung
den Bürgern und Einwohnern der Stadt mitgetheilt worden
war , eine ausführlichere Besprechung der Sache unter dem
Titel : „Die katholischen weiblichen Lehr - und Erziehungs -
instiiute im Großherzoglhum Baden nach dem Regulativ vom
10 . Sept . 1811 " veröffentlicht worden . Derselben ist zur un¬
trüglichen Oricntirung das Regulativ selbst im Abdruck beige¬
geben . Es ist darin die Frage streng nach dem Standpunkt
des Gesetzes und Rechts auseinandergesetzi , und zwar mit

solcher Klarheit , daß nur unzugänglicher Parteieifer davon

nicht überzeugt werden kann . Da sich die Besprechung nicht
ausschließlich nur auf die hiesigen Lehrinstitute bezieht , der

Umfang aber zu groß ist, um auf diesem engen Raum ausein¬
andergesetzt zu werden , möge es genügen , darauf aufmerksam
gemacht zu haben . Das Schriftchen ist hier in der Wang -
ler ' schen Druckerei erschiene » .

Kassel , 7 . Jan . ( Fr . P .-Z .) Den Mitgliedern der Zw ei¬
ten Ständekammer ist heute eine Einladung Seitens der
Landtags - Kommission zugegangen , sich morgen früh um 11 Uhr
im Ständehaus einzufindcn , um eine Eröffnung betreffs der
unter Verwahrung vorgenommenen Präsidenten - und Sekretär¬
wahlen entgegenzunehmen . Der Umstand , daß in früheren
Fällen die landesherrliche Bestätigung der Präsidenten¬
wahl der Versammlung schriftlich zugcfertigt wurde , während
diesmal eine besondere Eröffnung bieserhalb den einzelnen
Abgeordneten angekündigt wird , läßt darauf schließen , daß ein
Abweichen von dem bisherigen Verfahren und die Betretung
eines jneuen Weges in Aussicht steht. ( Der Telegraph hat
inzwischen — s. gestr . Bl . der „ KärlSr . Z . " — über diesen
„ neuen Weg " bereits den nöthigeu Aufschluß gebracht . )

Wetzlar , 7 . Jan . ( Zeit . ) Bei der heutigen Ersatzwahl
wurde im zweiten Skrutinium Präsident Simson mit 71

gegen 44 Stimmen , die auf den GeuchtSrath Hahn ( Fort¬
schrittspartei ) fielen , znm Abgeordneten gewählt .

x Koblenz , 8 . Jan . Der amtliche Nachweis über die
im verflossenen Jahr stattgehabte Bewegung der Schiff¬
fahrt auf dem Rhein , insofern sie die Vorüberfahrt an
unserer Stadt betrifft , welche als der Mittelpunkt dieser Be¬

wegung angesehen werden kann , ergibt , daß trotz der großen
Thätigkeil der konkurrirenden Rheinischen Eisenbahn die Zahl
der unsere Nheinbrücke passirenden Güterschiffe größer war
als im Jahr 1860 . Es sind nämlich im verflossenen Jahre
durchgefahren 396 Flöße , 25 mehr als 1860 ; 7853 Segel¬
schiffe, 385 mehr als 1860 , und 776 Schleppschiffe , 44 mehr
als 1860 . Nur in den Personendampfbooleu hat eine Ver¬
minderung von 351 Durchfahrten statlgehabt . Geöffnet ward
unsere Rheinbrücke im verflossenen Jahr 7562 mal , also
durchschnittlich täglich 26 mal .

Im Weinhandel ist es ungewöhnlich still , was daher
kommt , daß die Produzenten , durch die früheren günstigen
Jahre in eine bessere Lage versetzt , daö in jeder Hinsicht treff¬
liche Wachsthum von 1861 nur zu so hohen Preisen losschla¬
gen wollen , daß die Spekulanten sie nicht zahlen . Geringere
Sorten sind zu angemessenen Preise » zu haben .

In Folge des k. Befehls , daß die 8 Füsilierregimen -
t e r nach einander aus den Festungen genommen und in offene
Städte verlegt werden sollen , wird das 39 . Regiment binnen
kurzem unsere Stadt verlassen und seine Garnison in Trier
erhallen .

Die Leiche des Grafen Pourtales ist auf dem Schloß
Rheincck , einer Besitzung der gräst . Familie in unserer Nach¬
barschaft , in diesen Tagen einstweilen beigesctzt worden . Spä¬
ter wird die feierliche Beisetzung in Gegenwart aller Familien¬
glieder erfolgen .

Koburg , 6 . Jan . Die „ Kvburg . Ztg ." zeigt an : „ In
Bezug auf besorgliche Gerüchte über das Befinden des Her¬
zogs , welche heute aus Gotha hier verbreitet wurden , sind
wir zu der beruhigenden Miltheilung berechtigt , daß Herzog
Ernst gestern dasxlbst an einem Anfall von Grippe erkrankte ,
sich heute aber auf dem besten Weg der Genesung befindet . —
Ein aus Lissabon so eben eingctrcffenes Telegramm mel¬
det , daß König Dom Louis , sowie dessen Vater , König Fer¬
dinand , sich des vollen Zustandes der Gesundheit erfreuen ,
und daß der Jnfant Dom Augusto nach langer schwerer Krank¬
heit rekonvaleszent ist. "

Dresden , 7 . Jan . Nach einer Wiener Korrespondenz
des heutigen „ Dreöd . Journ . " wäre eine österreichische
Note nach Berlin abgegangen , in welcher der Vorschlag ge¬
macht wird , die Regulirung des Elbzolles nach den An¬
trägen Preußens kraft deö Bundesbcschlusses vom 3 . August
1820 durch die Bundesversammlung einzuleiten , und in wel¬
cher Oesterreich zu Reformen sich bereit erklärt , die ein deß -
fallsiges langwieriges Dundesverfahren beschleunigen .

Hamburg , 6 . Jan . ( N . Pr . Z .) Die Rekrut iru u g s -
frage hat vorgestern zu einer stürmischen Diskussion in der
Bürgerschaft geführt . Der Ausschuß hatte Loosung mit
Stellvertretung empfohlen , als dem einzigen Modus , der ein
den Bundespflichten Hamburgs entsprechendes Resultat ergebe .
Die Linke ( Fellmer ) verlangt die Rückverweisung der Ange¬
legenheit an eine aus Senats - und Bürgerschaftsmitgliedern
zusammengesetzte Spezialkommission . ( Diese Kommission soll
dann insbesondere in Erwägung nehmen , ob mittelst einer
Konvention mit Preußen gegen eine erhöhte Leistung
zur Flotte von Hamburgischcr Seite ein stellvertretendes preu¬
ßisches Bundeskontingent sich gewinnen ließe . Die Debatte
wurde schließlich vertagt .)

Berlin , 8 . Jan . Die in Berlin zur Zeit anwesenden
Abgeordneten von der Fortschrittspartei ( Waldeck ,
Prince Smith , Michaelis , Frese , Taddel , Diesterweg , Klotz ,
Hagen , Twesten , Kerst , Neichenheim , H . Runge , Virchow ,
Schwarz und F . Duncker ) haben auf den 12 und 13 . d. M .
Abends in Meinhardt ' s Hotel eine Parteiversammlung be¬
rufen . Bei der Vorberathuug über diesen Schritt machte sich
die Auffassung geltend , daß die Fortschrittspartei auch im
Abgeordnetenhause diesen Namen beibehalten müsse , sich also
nicht zu einer Fraktion unter dem Namen eines ihrer Führer
konstituiren dürfe . Da diese Auffassung sehr wahrscheinlich
von den Parteigenossen gebilligt wird , so ist die Bildung einer
Fraktion Waldeck nicht wahrscheinlich . — Die Abgg . Harkort ,
v . Bochum -Dolfs und Stavenhagen bemühen sich für Bildung
einer besonder » Fraktion deS linken Centr ums .
Dieselben haben 80 Einladungskarten versandt und damit auf
den 13 . d . M . Abends eine Versammlung in einem Zimmer
des Abgeordnetenhauses berufen .

Es darf als feststehend gelten , daß die Ernennung weiterer

Mitglieder des Herrenhauses ( ein sogenannter Pairsschub )
definitiv aufgegeben ist . Wie versichert wird , hat der König
seine Auffassung in der Frage so bestimmt ausgesprochen , daß .
das Ministerium auf jede weitere Anregung vorderhand wenig¬
stens verzichtet hat . Es wird dczher jedenfalls vorderhand
keine andere Konzession erwartet werden dürfen , als daß ver¬
schiedene Stimmen auf den Aussterbeetat gesetzt sind , und ab¬
zuwarten sein , ob der Widerstand des Herrenhauses gegen die
Entwicklung der Gesetzgebung im Sinne des Königs die ab¬
solute Nothwendigkeit fernerer Schritte feststellt und die Hoff¬
nung auf dieselben von neuem begründet .

Der StaatshauShalts - Etat für das Jahr 1862
wird dem Abgeordnetenhause bald nach Eröffnung des Land - .
tags ( mit Einschluß des Militärbudgets ) vorgelegt werden .

H Berlin , 8 . Jan . Als Widerlegung der hier verbrei¬
teten Gerüchte von einem ungünstigen Befinden unseres K ö<
nigs können wir mittheilen , daß Se . Majestät die Absicht
ausgesprochen hat , an einer am nächsten Freitag auf der
Schöneberger Feldmark stattfindenden Jagd Theil zu nehmen .
— Heute Mittag ist Ihre Maj . dieKönigin - Wittwe
von Sanssouci nach Charlottenburg übergesiedelt : Höchstdie -
selbe wird im dortigen Schloß bis zum Monat Mai ihre Re¬
sidenz behalten . — Heute Vormittag trat daö Staats¬
mini st e r i u m zu einer Sitzung zusammen , welcher auch der
Kronprinz beiwohnte . In derselben soll über den Entwurf
einer Thronrede verhandelt worden sein . Manche sonst
wohlotieniirte Personen wollen noch fortdauernd behaupten , eS
sei bis jetzt noch nicht bestimmt ausgemacht , ob Se . Maj . der
König in Person den Landtag eröffnen werde . Indessen lassen
mehrfache Anzeichen entnehme » , daß zu dieser Behauptung
nicht genügende Gründe vorhanden sind . — Vom Handels «
minister v . d . Heydt sind kürzlich Einladungen zu vier
Soireen ergangen , die am 14 . und 28 . Januar , sowie am 11 .
und 25 . Februar stattfinden sollen . Die in einem Theil der
Presse umlaufenden Gerüchte von einem angeblichen Abschieds¬
gesuch des Ministers v. d . Heydt entbehren der Begründung .
— Der Gesetzentwurf wegen Kriegsdienstes , welcher
dem Landtag vorgelegt werden soll , wird gutem Vernehmen
nach eine Verlängerung der Reservepflicht um zwei Jahre be¬
antragen .

Wien , 7 . Jan . Die gestern mitgetheilte sehr unklare
Aeußerung einer österreichischenNote an Preußen be¬
trifft , wie eS scheint , die durch Hannover , Mecklenburg und
Dänemark ( für Lauenburg ) herbcigefüh « , Komplikation der
Elbzoll - Frage . Der „ Nürub . Kor ^ " läßt sich darüber
aus Wien schreiben :

Oesterreich von Anfang an und Preicßen seit der dritten Etdzoll -
Revisivnskommissien von 1850 dringen gemeinsam auf die Aufhebung
oder doch äußerste Ermäßigung der den Elbhandel erdrückenden abnor¬
men Tarife ; Preußens Anträge in dieser Richtung sind aber von der eben
wieder tagenden Kommission in Hamburg verworfen worden . In die¬
ser Sachlage ist Preußen geneigt , zu energischen Maßregeln zu schrei¬
ten ; allein was dem Vernehmen nach die preußische Regierung beab¬
sichtigt , würde nur im Widerspruch mit der Autorität des Deutschen
Bundes durchzusctzen sein . Oesterreich dagegen , so sehr es auch in der
Sache mit Preußen einverstanden ist, vertritt die Ansicht , die Autorität ,
des Bundes nicht zu umgehen . In diesem Sinne spricht sich eine so
ebeir nach Berlin gerichtete österreichische Note aus , die ferner die Be¬
reitwilligkeit des Wiener KabinetS ausdrückt , zu Maßregeln die Hand
zu bieten , welche den Bund in den Stand setzen würden , in rascherer
und erfolgreicherer Weise , als eS vermittelst einer AuSgleichSkvmmisston
und eines AusträgalgerichtS möglich wäre , diese ganz Deutschland in -
teressirende Angelegenheit zum Austrag zu bringen . Damit wäre als »
gesagt , daß Oesterreich für ein Bundesgericht ist. DaS Nürnberger Blatt
bemerkt dazu : Da dieses erst errichtet werden müßte , so sehen wir nicht
ein , wie mit einem solchen Vorschlag eine Beschleunigung des VersahrenS
gegeben sein sollte,

>V. L . Wien , 8 . Jan . „ Presse " und „ Vaterland " sind
über das Kapitel von der „ Tobten Hand " aneinander -
geratheu , weil elfteres Blatt die Verpfändung derKir -
chengüter für ein Staatsanlehen in Vorschlag gebracht hat .
Dasselbe führt jetzt das Zeugniß zweier Priester an , deren .
Einer , aus dem Passauer BiSthum , daö Kirchengut auf dasje¬
nige Maß von Vermögen beschränkt wissen will , welches zur
Bestreitung der wirklichen Bedürfnisse der Kirche genügt , wäh¬
rend der Zweite daran erinnert , daß die Kirchengüter im
strengsten Sinne eigentlich zu wohlthätigen Zwecken vorhanden ,
seien , und cs doch keinen wohlthätigern Zweck gebe , als den
verarmten Staat vom Untergang zu retten . — Der „ Morg .
Ztg ." zufolge stehen in den Waffenstücken der österreich .
Armee großartige Veränderungen bevor . Die Jnfanteriege -
wehre nach dem Zündersystem solle » durch solche mit Läufen
aus gebohrten und gezogenen Güßstahlröhren ersetzt werden .
Die erst vor wenigen Jahren eingeführten Kavalleriesäbel sol¬
len sich im letzten Feldzug nicht bewährt haben , weßhalb ma »
zum alterprobteu Mana - Theresia -Klingenstahl zurückkehnrr
will , und zwar sollen , wie bei den Freiwilligenregimewterrn
Korbsäbel eingeführt werden , aber mit gezogenen Stahtschei -
den anstatt der Lederschriden . — In der Wiener Presse sind
mit dem neuen Jahre mancherlei Veränderungen eiwzetreten .
„ Der Fortschritt " ging in de» „ Botschafter " auf , dessen Feuille¬
ton Fr . Uhl , durch längere Jahre Feuilletonist der „ Presse "

,
redigirt . Neu erscheinen Schuselka ' s Wochenschrift „ Re¬
form "

, eine „ Gemeindezeitnng " , Waldheim ' S „ Jllustrirte Zei¬
tung " und mehrere sogen . Witzblätter . Sigmund Schle¬
singer übernimmt die Ncdaklion des „ Frcmdenblattes " . —
Dem Vernehmen nach wird der ftanzösische Botschafter
Herzog von Grammont , der nur daö Ende der eingetre¬
tenen Hoftrauer abwartet , am 16 . , 17 . und 18 . d. M . seinen
offiziellen Empfang halten . Die Herzogin von Grammont
wird ebenfalls im Lauf der nächsten Woche aus London hiew
erwartet .

Oesiterreichisehe Monarchie .
* Pesth , 6 . Jan . „ Sürgöni " ( das Organ des jetzige«

wie des früheren Heskauzlers ) findet sich zu der neuerliche, »
Erklärung veranlaßt , daß eine Verständigung zwischen der»



Liberalen Ungarns und Oesterreichs unmöglich sei,

so lange die Letzteren ihr Bestreben ans ein Zentralparlament

richteten .
Das von mehreren Seiten verbreitete Gerücht , die altko n -

- servative Partei in Ungarn stehe aus dem Punkte , sich

mit der „ Beschlußpartei
" gegen die liberale Partei in

Oesterreich zu verbinden , soll nach der „ Wien . Korr ."

ein ganz und gar unrichtiges sein , indem aus verläßlicher

Quelle gemeldet werde , daß die Beschlußpartei gerade in den

letzten Tagen sich entschieden habe , mit der erstgenannten Par¬

tei in keiner Weise und nach keiner Richtung ein Kompromiß

einzugehen .

VV.6 . Lemberg , 4 . Jan . Der „ Presse " wird geschrie¬

ben : Die Erz esse , deren Schauplatz unsere Stadt ver¬

gangenen Sonntag war , beschäftigen die allgemeine Aufmerk¬

samkeit noch immer in hohem Grade . In der letzten Sitzung

des GeineinderathS erklärte der Bürgermeister auf eine Inter¬

pellation deS vr . Lunda , er habe gleich , nachdem er von die¬

se« Vorfällen Kunde erhalten , die Sicherheitssektion zusam¬

menberufen , um darüber zu berathen , was die Aufgabe des

Gemeinderaths unter diesen Umständen sei. Die «Sektion be¬

schloß , eine aus 6 Mitgliedern bestehende Deputation an den

Statthalter zu senden , mit der Bitte , die Bildung eines Bür -

gerausschuffeö zu gestatten , dessen Aufgabe wäre , im Fall

eines Exzesses die Ordnung ohne Einschreiten der be¬

waffneten Macht aufrecht zu erhalten . Graf Menödorf

habe die Deputation mit der Aeußerung seines auf¬

richtigen Bedauerns über die Uebergriffe , welche sich

einzelne Individuen bei Gelegenheit des Sonntagserzeffes

zu Schulden kommen ließen , empfangen , nichtsdestoweniger

aber erklärt , auf das Verlangen der Deputation nicht eingehen

zu können . Ordnung zu erhalten habe der Staat nicht blos

die Pflicht , sondern auch die Macht ; was aber die Verhinde¬

rung künftiger Ruhestörungen betreffe , so habe jeder Bürger ,
um so mehr aber ein jedes Mitglied des Gemeinderaths die

Pflicht , nach Kräften dazu beizutragen ; es bedürfe somit keines

besonder « Komitce 's , um in diesem Sinn zu wirken . Nach

dieser Mittheilung des Bürgermeisters erhob sich ür . Ziemce .l-

kowski , um seine Unzufriedenheit mit dem Bescheid des Statt¬

halters zu äußern , und stellte nach einer lebendigen Schilde¬

rung des Sachverhalts den Antrag : die Versammlung möge
eine schriftliche Eingabe an den Statthalter richten , und in

derselben die Bestrafung der Militärs verlangen , welche sich
die erwähnten Uebergriffe und Gewaltthätigkeiten zu Schulden
kommen ließen ; im Hall einer abschlägigen Antwort aber eine

Deputation nach Wreil entsenden , um Satisfaktion für das

Geschehene und Garantien für die Zukunft zu erlangen ( leb¬

haft V - ifall ) .

Italien .
Turin , 7 . Jan . Aus Latanzaro wird berichtet , daß

die Bande Carb ? ne' s vernichtet wurde ; die sechs Räuber , aus

welchen sie bestand , mürben sämnulich getödtet . — Eine reak¬

tionäre Bewegung ist >
'
.7 Castell amare , auf Sizilien , aus¬

gebrochen . Dre Truppe » von Palermo eilten dorthin und die

Bevölkerung dieser Stadt bo? der Regierung ihre Mitwirkung

zur Unterdrückung der Bewegung an .

der an die Spitze des „ Eonstitutionnel " getreten war , nicht
minder überraschend als dem Publikum , lieber die Ursache

seines unfreiwilligen Rücktritts schweigt der „ Constitutionnet " ;
dennoch sind diese Ursachen ein öffentliches Geheimniß . Hr .
Veron hat in der letzten Zeit viel von sich sprechen machen und

Manieren angenommen , die seinen Politik - und Tafelzenoffen
den Titel „ unabhängig " eintrugeu . In seinem letzten Artikel ,
d. h. seiner Jahresübersicht , hatte Hr . t) r . Veron — welcher

sich , nebenbei gesagt , zwischen den zwei Stühlen deö Ministe¬
riums des Aeußern und des Innern gesetzt hatte — u . A . ge¬
sagt , „ ohne beunruhigt zu sein , hat sich für Frankreich das

Bild gar sehr verdüstert ; wann werden wir ein ruhiges , kon-

solidirteü Europa dem jetzigen agitirten , aufgeregten , fieber¬

haften Europa folgen sehen ? " Auch von dem „ Charivari " des

Hrn . About erhielt Hr . De . Veron bekanntlich seinen Antheil ,
und überhaupt war seine kleine Negierung nicht weniger agitirt
als die Zustände in Europa , welche er so düster schilderte .

Uebrigens gedenkt Hr . Veron seine „ vertragswidrige
" Ab¬

setzung nicht ruhig hinzunehmcn . — Hr . Edmund Abont , welcher

bekanntlich jede Woche einmal das Feuilleton des „ Constitu -

tionnel " schrieb , wird , wie man versichert , gleichfalls aufge¬

fordert werden , seine Dienste einzustellen . — Nach einer Be¬

kanntmachung der Poftverwaltung bestehen nunmehr in Paris
10 Haupt - und 24 Nebenpostbureau

' S . Außerdem 353 Brief¬

schalter . Die Briefe werden täglich siebenmal eingesammelt
und siebenmal auSgetragcn . Ferner bestehen noch Spezial -

postbureau
' s auf jedem der 1 l Bahnhöfe . — Prinz Napoleon

hat für seinen Aufenthalt in London während der Industrie¬

ausstellung Appartements in Cornwal -Noad , South -Kcnsing -

ton , miethen lassen .

Paris , 8 . Jan . Die „ Jnd .
" theilt mit , daß ein Befehl

nach Marseille abgegangen sei , der Garnison in Nom ihr

ganzes Feldgepäck wie zu einer Campagne zuznsendcn .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 30 . Dez . Wie die auf den Univer¬

sitäten einzerissenen Unordnungen wieder ins Gleichgewicht
gebracht werden , ist eine Frage , die allein von einem neuen

Unterricht - minister ihre Lösung zn hoffen hat . Die neuen
Kandidaten für diese Stellung , der Staatssekretär Golow -

nin und der Geheimcrath Bratke , werden mit getheiltem
Interesse genannt . Zu den vielen Verabschiedungen im Un¬

terrichtsministerium kommt eine neue . Der Direktor der

Kanzlei des Ministers , Hr . Kißlowski , ist entlassen . —

Putiatinistzurückgetretenund Golownin an dessen Stelle
ernannt . Dieser gilt allgemein als Mann von Bildung .

Warschau , 2 . Jan . ( A . Ztg .) Der „ Czas " meldet aus
Rom , daß daselbst ein russischer Agent eingelroffen sei, der im
Name » des russischen Gouvernements dem Kardinal Antonelli

folgendes Ultimatum gestellt habe : Der Papst spreche sofort
seinen Tadel über das Verhalten der polnische » Bischöfe und

Geistlichen aus , oder Rußland werde im Verweigerungsfalle
das Königreich Italien anerkennen ! — Die russische
Eisenbahn wird in einigen Tagen für den Gütertransport
bis Grodno eröffnet werden .

Frankreich .
1( Straßburg , 7 . Jan . Das neue Jahr ist bei uns mit

friedlichen Hoffnungen begonnen worden , wiewohl

der politische Horizont sich noch immer nicht recht aufktären

will . Was zu diesen Hoffnungen hauptsächlich Anlaß gibt ,

ist der Umstand , daß Jedermann , und zwar ohne Unterschied

der politischen Parteien , die Nochwendigkeit fühlt , wieder

größeres Vertrauen in Bezug auf Vas Geschäftsleben einkehrcn

zu sehen . Die vielen Reformen , welche Frankreich in na -

rivnalökono Mischer Hinsicht seil einem Jahre in ' s Leben

gerufen , können nur gedeihlich wirken , wenn wieder mit größe¬
rer Ruhe in die Zukunft geblickt werden kann . Beim Be¬

ginn des neuen Jahres hat die französische Armee eine kleine

Redukiivn erfahren , die — falls die politischen Verhältnisse
des Auslandes es gestatten — im Frühling ein größeres Ver -

- ältniß annehmen soll . Wird dies bei der noch immer schwe¬
benden bedeutungsvollen Frage in Bezug aufItalien und

Rom auch wirklich in Ausführung gebracht werden können ?

Vielleicht belehrt uns hierüber die Thronrede des Kaisers bei

Gelegenheit der Eröffnung der Kammern , deren Verhandln ngen
rm Allgemeinen dieses Jahr von hoher Bedeutung sein werden ,

sschon Angesichts der erweiterten Befugnisse , die ihnen in den

Finanzangelegenheiten eiugeräumt wurden . — Die Jahresab¬

rechnungen der großen industriellen Anstalten und

Handelshäuser im Elsaß haben sich alle auf die regelmäßigste
Weise abgewickelt . Nicht so gut war dieses im südlichen

Frankreich der Fall , wo zahlreiche Fallimente zu beklagen sind .
— Das wichtigste Geschäft während der letzten vier Monate

beS vorigen JahreS war bei uns der Getreidehandel .

Straßburg war der natürliche Vermittler dieser in Millionen

Hektoliters für Frankreich bestimmten Fruchtsendungeu . Der

Hiesige Platz trat mehr als verm ittelnd , denn als speku -

ilirevd anf , während in Marseille namentlich das letztere

Gegentheil sich zeigte , daher denn auch , bei dem gegenwärti¬

ge .» Sinken der Preise , dort große Unfälle Vorkommen . —

In -der hiesigen Münzstätte herrscht große Thäligkeit , die

sich in der nächsten Zeit noch mehr erweitern wird , da na¬

mentlich für .
"" ele Millionen Goldstücke geprägt werden sollen .

Im Allgemein .
' » herrscht in de» meisten Fabriken er¬

wünschte Thätigk .
'^ , die gewiß auhalten und sich vermehren

wird , wenn sich die friedlichen Erwartungen , die seil einigen

Tagen namentlich die Pariser Presse so wohlgefällig rerkün -

det , auch wirklich bewah . ^ riten .

L Paris , 8 . Jan . '̂ it nicht geringem Erstaunen las

man an der Spitze des Heu
' rgen „ Eonstitutionnel " : „ Von

heute an hört Hr . I)r . Veron
' auf , mit der politischen und

literarischen Direktion deS „ Constil
'« wnuel " beauftragt zu sein .

Die Oberrcdaklion bleibt auch feru .
' r Hrn . Paulm L .maprec

anvertraut ." 23ie man erfährt , kar ^ ^ fe Nachricht Hrn .

Ur . Veron , welcher bekanntlich erst vor t
' " Hrn Monalrn w -e -

Amerika .
Liuebek . Man schreibt der „ Sternztg ." : Eanada ist

von einer Aufregung erfaßt , ähnlich der , die vor zwei Jahren
England bei dem Gedanken einer französischen Invasion er¬

griffen halte . Alles , was Waffen tragen kann , eilt , sich in
Bataillone zu formen . Im Fall eines Krieges glaubt man

hier in einem Monat 50,000 Mann , erträglich einereczirt ,
dem Feinde gegenüber stellen zu können . Die Sympathien
für die Vereinigten Staaten , die vor der Verleihung der Ver¬

fassung von 1846 hier eristirtcn , sind seit dieser Zeit , nament -

lich aber neuerdings durch die Verhältnisse der Union , völlig
vernichtet . Dagegen ist die feindselige Stimmung gegen die

„ Pankce ' s " jetzt so heftig , wie nur je die gegen die Franzosen
in England gewesen war . Die Worte Seward ' s , die er vor

einigen Jahren in Canada gesprochen , daß die Zeit bald kom¬
men werke , wo sich Canada der großen Republik entschließen
müsse , sind nicht vergessen , und man beeilt sich , Sorge zu
tragen , daß Canada nicht nappin » ( eingeschlafen ) gefunden
wird . Es ist wohl natürlich , daß die amerikanischen Zeitun¬
gen sich über die Freiwilligenbegcistcruug ihrer nördlichen
Nachbarn aufhaltcn ; die „ Neu - Zsork-Times " meint , die

Miliz von Canada sei nichts als eine Papiermiliz ; ohne
Zweifel enthielte Canada hinreichendes Material zu guten
Soldaten , aber Amerika hätte mir schweren Koste « die

Weisheit bezahlt , daß die Herstellung einer tüchtigen
militärischen Organisation Zeit erfordere . Das ist wohl
richtig , aber die canadischcn Freiwilligen möchten wohl
binnen kurzer Zeit völlig ansreichen , wenigstens eine gleiche
Zahl von Unionisteu von den Grenzen Canada ' ö fern
zu halten . Außerdem übernimmt den wichtigsten Theil der

Verlheidigung der Kolonie das Mutterland mit den besten
Truppen feines HecreS . England hat einen General geschickt,
dem wohl die Amerikaner keinen Gleichen gegenüber zu stellen
haben möchten . Sir William F . Williams , der Sieger
von Kars , ist so eben auf einer Rundreise im Westen Canada ' s

begriffen , um zu untersuchen , welche Plätze sich am besten zur
Verlheidigung des Landes befestigen ließen . Bon Hamilton
hat er sich vor einigen Tagen nach Toronto begeben , das man

zu befestigen eben im Begriff ist. Es scheint , daß der Haupt -

anzriff im Fall eines Krieges voin Westen her erwartet wird ,
etwa von einem Punkte zwiscl en der Ostspitzc des Erie - und

der Westspitze des Ontario -Sees aus , so daß also dann die

wichtige Stadt Hamilton an der äußern Westspitzc des letztge¬
nannten Sees den Angriffen deö Feindes zunächst ausgesetzt
wäre . Alle britlischcn Truppen rücken daher nach dem Westen
vor . Die Werkstätten der Grand Trunk -Eisenbahn zu Mont¬

real werden dazu verwandt , um darin die Geschütze , die sich
in Canada befinden , in gezogene Kanonen ninziiändern . Trotz
aller Vieser Vorbereitungen hofft man immernoch , daß der

Friede erhalte » bleibe .

Vermischte Nachrichten.
LZÜ Ncckarbischofsheim , 8 . Jan . Ein Kunstwerk seltener

Art und von hohcm Werth , wclchcs längere Zeit unerkannt war ,

wurde in jüngster Zeit , wenn auch nicht ganz in seiner ursprüng¬

lichen Schönheit , doch in seiner ursprünglichen Gestalt , wieder her¬

gestellt .
Es ist dies die Kanzel hiesiger Kirche , welche , aus Marmor gefer¬

tigt , 1611 von eiuer Frau v. Heimstatt gestiftet , in 8 Feldern die 4

Evangelisten mit ihren Attribute » , den Apostel Paulus , die Wappen
der hiesigen grundherrl . Familie , sowie die Widmung der Stiften »

erkennen lässt. Der verkehrte Geschmack einer frühem Zeit ließ dies

prachtvolle Werk mit einem farbigen Oelaustrich überziehen , je nach¬
dem Gesichter , Kleider , Attribute sollte» besser gekennzeichnet werden ;
der gänzliche Mangel alle » Geschmacks aber überzog in späterer Zeit
das ganze Werk mit einem so dichten weißen Oelaustrich , daß die Fi¬

guren nur noch in groben Umrissen zu erkennen waren , man daher

auch in der Regel das Ganze für das Werk gewöhnlicher Holzschnitze¬
rei ansah .

Gelegentlich einer Ausbesserung des innem Raumes der Kirche er¬
kannte man den unter dem dichten doppelten Oelaustrich verdeckten

Schatz . Ein anerkannter Künstler , Bildhauer Hornberger von

Mannheim , unterstützt durch eine » geschickten Gehiljeu , culscrnle nicht
nur mit vieler Blühe die verdeckende Hülle , sonder » ergänzte auch das

vielfach Fehlende . Kennte er auch dem Marmor „ ich: mehr seine ur¬

sprüngliche Weiße gebe» , so stellst er doch das Ganze wieder in seiner
ursprünglichen Gestalt so vollständig her , daß es eine wahre Lust ist,
das herrliche Werk einer glaubenskrästtgen Zeit wie nengeschafsen vor

sich zn sehen . Jetzt erst erkennt man den hohen materiellen wie Kunst -

werlh des Werkes . Plan kan » sich nicht satt scheu au den prächtige »

Köpfen der 4 Evangelisten und des Apostels Paulus . Mil Bewunde¬

rung betrachtet man die allegorischen — Hvssn » » g , Glaube , Liebe,
Weisheit , Krasl , Geduld , Gerechtigkeit darstellenden — Figuren ,
welche zwischen den Hauptfiguren , und immer mit Beziehung aus die¬

selbe » angebracht sind. Bei näherer Betrachtung findet mau immer
wieder neue Schönheiten , neue sinnbildliche Darstellungen . Es wäre
dicS Prachttvcrk wohl einer eingehenden Beschreibung werth ; dazu aber

gehört eine sachkundigere Hand ; hier soll nur in weiteren Krrijen auf
diesen köstlichen Fund ausmerkjani gemacht werden . ES dürste sich , so
äußerten sich mehrere Sachkenner , nicht leicht aus jener Zeit ein ähn¬
liches Kunstwerk aujfinden lassen.

In hiesiger Gemeinde ist die Freude über den wiedererschlossenen
Schatz eine so allgemeine , daß auch der Acrmste sein Schcrslein zu den

Kosten der Wiederherstellung beiträgt ; denn bei dem gänzlichen Man¬

gel verfügbarer Mittel müssen die Koste» durch freiwillige Beiträge
ausgebracht werde » . Wir habe » hier wieder eitlen recht augenschcinli -

chcn Beweis für die Nützlichkeit , ja Nvlhwcndigkeit einer Stelle , welche

zu wachen hat über die Erhaltung der Kunstwerke aus alter Zeit . Wie
viel WerthvollcS mag schon durch den Zahn der Zeit , oder durch die
Verkehrtheit der Menschen — wie hier — verdorben worden oder ganz
untcrgegangen sein !

— Au « Oberbaycrn , 7 . Ja » . ( A. Z .) Der Bau einer
Zweigbahn von Freilassing nach Neichenhall ist höchsten OrlS ge¬
nehmigt worden , und wird bei guter Witterung allsogleich beginne » .

— Dresden , 5 . Jan . ( A . Z .) Der Geh . Rath v. Lüttichau ,
als 34jähriger , verdienter Intendant der hiesigen Hofbühne auch in
den weitesten europäischen Kreisen allgemein bekannt , ist vor «iuigen
Tagen von einem Schlagfluß so schwer gelrossen worden , daß , wenn
cs auch vielleicht noch gelingen sollte , ihm das Leben zu retten , sein
Rücktritt von seinem schwierigen Posten nnzwciselhast seststeht .

— Dresden , 4 . Jan . Der König hat dem stellvertretenden Re¬
dakteur der . Leipziger Zeitung "

, Oberleutnant a . D . Otto v . Wilcke zu
Budissin , sowie dem ersten Redakteur des . Dresdener Journals "

, August
Brandes , das Prädikat als Kommijsionöralh in der 5 . Klasse der

Hos -Ra » gordnung beigilcgt .

— Die Intendanz des Berliner Hoslheaiers hat mit Frau v. Pro »

kcsch - Goß mann ein Gastspiel -Engagement abgeschlossen , welches im
April beginnen und mehrere Monate umsassen soll . — Fräulein
Luc ca ist wieder aus mehrere Jahre mit einem jährlichen Einkommen
von ungefähr 7000 Thlrn . engagirt .

1VL. Wien , 8 . Ja » . Gestern wurde vor dem Wiener Landesgericht
die Schlußvethandlniig gegen eine , verschiedener Diebstähle bezichtigte
Zigeunerbande zu Ende geführt . Anklage und Verlheidigung sa¬
hen sich genöthigt , die Schuldfrage von der Strafsrage zu trenne » , und
die Vertheidiger wollten die Berlheidigung nicht nach Personen , son¬
dern nach Fakten führen , was aber nach der Gerichtsordnung nicht
zulässig ist. Da « Unheil wird morgen pnblizirt werden .

— Krakau , 2 . Jan . ( Presse .) Am 30 . Dez . v . I . kam es bei

Gelegenheit der Beerdigung eines israelitischen Studenten , Sohnes
wohlhabender Eltern , zu einem Streit zwischen den Israeliten , deren

strenggläubigem Theil der unlängst angeschassle neue Leichenwagen und
die in der letzten Zeit in Ausnahme gekommene Art und Weise der Be¬

erdigung ein Dorn im Auge ist. Einer dieser Gegenpartei zeigte seine
Mißachtung u . A. dadurch , daß er während des LeichenkondukteS am ge-

Lsjuctcn Fenster au « einer langen Pseise rauchte . In Folge des hiebet
entstandene » lärmenden Auftrittes wursen dem Eiferer die Fenster eilige -

'

schlagen . Wie wir im . Czas " lesen , soll Tags daraus die Sache beigelegt
uns die Beleidigung durch Erlegung einer beträchtlichen Opfergabe zu
Gunsten des israelitischen Spilals gesühnt worden sein .

- Athen , 28 . Dez . Tie nördliche Küste des Peloponnes wurde

vorgestern durch ein starkes Erdbeben hcimgesuchl , welches hier
keinen , aber in Neukvrimh , Allkorinlh , Aigion und Patras mehr oder

weniger Schaden aurichtete . Die Kammer bewilligt « 10,000 Drachmen
Unterstützung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

GroKherzoglerhes Hoftheater .
Freitag , lO . Jan . 1 . Quartal . 6 . Abonnement - Vor¬

stellung : Blaubart ; Lustspiel in 2 Akren , von R . Benc -
dir . Hierauf : Tanz - Divertiffement . Zum Beschluß :
Englisch ; Posse in 1 Akt , v . Görner .

Sonntag , 12 . Jan . Erster großer Maskenball ini

großf, . Hofcheater .



Z .f .64 . Karlsruhe .

Bon besonderer Wichtigkeit
und

großer Grfparnlß für alle Stände .
Haupt-Agentur und alleinige Niederlage

der von dem Fabrikanten

Veiler i« l'lßixlicim -» «
ganz neu erfundenen , im Großherzogthum Baden und mehreren Staaten patentirten

Sb * oerstärkien 8chuh- und 8tteset-8ohten.
Durch diese neue und höchst werthvolle Erfindung ist in der Anfertigung und Dauerhaftigkeit der gesammten Fußbekleidung für alleStände vom elegantesten Damenstiefel herab bis zu dem schweren Stiefel des Landmannes und Arbeiters ein großer Schritt vorwärts ge¬macht worden .
In ihrer Anwendung gewährt sie den großen Vortheil , daß die ersten Sohlen und Flecke die Haltbarkeit des besten Oberleders über¬dauern . Das sogen . Halbsohlen und Flecken wird durch sie beseitigt , und dadurch eine große Ersparniß erzielt . Diese erhöht sich durch diebei mir allein in dicht und haltbarer Weise eintretende fabrikmäßige Erzeugung der vollständigen Fußbekleidung in allen Größen und

Formen in der Art , daß sie in neuer Beschaffenheit weniger kostet , als die jetzt noch übliche Fußbekleidung . Es wird beabsichtigt , an jedemgrößeren Platz oder Bezirk des Großherzogthums VcrkaufSnicde klagen für diesen leicht verkäuflichen Artikel auf feste Rechnunggegen angemessene Provision zu errichten . Wer zu deren Uebcrnahme bereit ist, wolle seine Adresse portofrei an mich baldigst einsenden .Bedingungen , Preisverzeichnisse und Muster werden sodann abgeschickt werden . Es wird zu erwarten sein , daß diesem in der Volks -
wirthschaft eingetretenen bedeutenden Fortschritt die ernsteste Aufmerksamkeit gewidmet wird , und ich sehe darum allseitiger Betheiligung zurVerschleißung des Fabrikats entgegen .

Karlsruhe , im Januar 1862 .

^
L
'VMM iK lllMWvIIek ,ouvsrts s , I -au8ami6 Ü68 1s 15 ^ vrLI 1862 .

. l.es objets ck'enseignemenls 8vnt : krsop »:« , suglsis , süemsnck , musique , üistoire , xeogespdie ,spdere , sritümetique , Sciences nsturelles , ckessin , ouvrages s l 'oiguille ,One surveillance et uns ckirection tonte msterueite serunt exercees zur !es jeunes personnes qu'onvouckrs bien conller.
krix : SOS krsncs psr » n . I. '4ngl « !s et I« wusique se pszent s p«rt .8'

sckresserjusqu 'su IS kevrier pour les renseignemenls « Nr . le pkokesseurLertlevIvt , ckireeteurcke I'ecole superieur s I.susanne ; et pour les conckitions ä .VI>u° rue 8t . t'rsnsois ö>v . 1« Tsussnue .
Nähere Erkundigungen bei Fabrikant Engler in Dnrlach ,_

'

_Z .f .110 . Frankfurt a . M .

Bekanntmachung .
Der Unterzeichnete vollzieht durch sein Comptoir den An - und Verkauf von Wechseln , von Staats¬papieren per comptant und auf Zeit , die Venverthuna von Coupons , sowie das Discontireu von Wech¬seln , zum BörsendiScontosahe ; auch besorgt derselbe Vorschüsse auf Werthpapieren gegen die ihm gesetzlich zu -

stehende Provision von Ein vom Tausend , und ist durch seine amtliche Stellung in dem Falle , besonderscoursmäßig zu bedienen .

Zph. Thomas Schwahn ,
beeidigter Wechselseusal ,

_ _ Herausgeber des amerikanischen Coorsblattes-
Z . f .112 . Leipzig und Furstwangen .

Kr ^eäermMil ! !
Das eittzige sichere Mittel zur Erzeugung von Haaren auf selbst ganz kahlen Stellen ist un¬

streitig der Joh . And . Hauschild ' s vegetabilische Haarbalsam , von dem schon in so vielen
Zeitungen rühmlichste Erwähnung gethan wurde .

Nicht nur eine Menge von ehrenhaftesten Zeugnissen , sondern auch
„wirkliche ersichtliche Beweise "

können über die überraschendsten Wirkungen dieses Balsams aufgestellt werden .
Ost schon nach 14tägigem Gebrauche bildet sich aus der Hautobcrfläche ein äußerst feiner Flaum , der bei

fortgesetztem regelmäßigem Gebrauche und bei öfterem Abschneiden oder Rasiren bald zu wirklichen Haarenheranreift , und solche selbst bei älteren ergrauten Personen ihre ursprüngliche ( nicht etwa graue ) Farbeannehmeu .
Der noch lebende , gegenwärtige 68jährige Erfinder Hauschild in Leipzig hat in seinem StiftenJahre nach langjährigerKahlköpfigkeit durch dieses Mittel den reichsten Haarwuchs in dunkelstem gläuzen -drm Braun wiedcrcrlangt, und erregt derselbe bei seinem Erscheinen , wegen seines langen dunkelfarbigenHaares , welches mit seinem weihgrauen Barte in eigenthürnlichem Kontraste steht , allgemeines Aussehen .Um das Ausfallen der Haare zu beseitigen , und auf erst kürzlich kahl gewordenen Stellen den Haarwuchswieder zu erwecken , genügt in den allermeisten Fällen ein vierwöcheullicher Gebrauch des Balsams , wozu derInhalt einer Flasche ( zu 1 Thlr .) hinreichend ist.
In einzelnen Fällen , besonders bei schon sehr lange bestehender Kahlköpfigkeit , kann dazu allerdings einlängerer , höchstens jedoch tzmonatlicher Gebrauch desselben nothwendig werden ; sollte indeß auch nach so langerregelmäßiger Anwendung in irgend einen : Falle noch kein Erfolg sichtbar sein , so wird dem betreffenden Käuferder ausgc legte Betrag

.Fvfvrtz vnrvevtzerHL) und ohne aÄe NutzHüchte ^urüÄdezcchif."Echt und direkt aus der Hand des Erfinders ist dieser Balsam nur bei mir , und für das Großh erzog -
thumBade «

„nur allein bei den Herren Lamy Sk Comp , in Furtwangen "
rn Originalflaschen s 1 fl . 45 kr . , -/z Flasche s 1 fl . 10 kr. und Vz Flasche s 35 kr . zu haben .

Nachfolger
in Leipzig .

Bezugnehmend auf Vorstehendes , können wir diesen Balsam aus eigener Erfahrung Jedermann aufszuverlässigste empfehlen , mit dem Beifügen , daß wir zugleich auch die zur Mitwirkung des Haarwuchses er¬forderliche Heger ' s aromatische Schwefelseife , welche außerdem noch viele andere , namentlich für dieHaut , vorzügliche Eigenschaften besitzt , stets auf Lager haben , und dieselbe per Paket s 2 Stück zumFabrikpreise von 18 kr . erlassen .
Fit

Orr . Himon,
Schuh - und Stiefelfabrikaul , Innerer Zirkel Nr . 24 .

iirtwangen , im Januar 1862 .
( Briefe franko .) Lknry 8L Coinp .

Z . e.345 . Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation .
In der heute vor - Notar und Zeugen vorgenvinmmen II . Berloosung unseres 5 °/ . Anlehens von400,000 fl. wurden folgende Partial -Odligationen gezogen :

lut . .4 . s 500 fl . Nr . 48 . 2ü . 43 . 95 . 441 . 142 . 152 . 184 . 199 . 209 . 212 . 216 . 231 . 261 . 266 .270 . 276 . 316 . 339 . 382 . 392 . 397 . 406 . 441 . 452 . 462 . 493 . 553 .557 . 613 . 619 . 620 . 644 . 666 . 682 . 699 . 703 . 728 . 742 .I-it . 6 s 100 fl. Nr . 6 . 11 . 29 . 51 . 77 . 113 . 117 . 132 . 138 . 168 . 220 . 226 . 236 . 243 . 249 .Die Heimzahlung derselben erfolgt am 1. April d . I . gegen Zurückgabe der Original -Urkundenbei der Gesellschaftskasse dahier
„ den Herren M . A . von Rothschild und Söhne in Frankfurt a . M . oder- „ „ Sal . Oppenheim jr . 8 Comp , in Cöl » .Au » I . Verlvosung stehen noch aus die Obligationen >

lut . 4 . « 500 fl. Nr . 186 . 421 .
zu deren Erhebung wiederholt aufgefordect wird .

Karlsruhe , dm 2 . Januar 1862.
Die Direktion .

Z .f .127 . Karlsruhe .

Frische Schellfische , Cabefjau ,
Turbols und Zolles

sind , eingetroffen bei
PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .

Z .f.98 . Pforzheim .

Verkauf .
Eine vollständig eingerichtete Konditorei , als : Eiser¬

ner Backofen sammt Blechen , Windofeu , Kupferkessel ,
Messingkessel , Schaumkesscl , Kupserpfannen , Kupser -
formeu , Zinn - und Blechformen , Eisbüchsen sammt
Ständer , sowie eine ganze Einrichtung einer Lebku-
chenbäckcrci, als : Holzformen , Brech , Backdielen rc .,
sämmtliche Gegenstände noch im besten Zustande , hat
zu verkaufen und können täglich eingesehen werden bei

Z . Watdhauer ' s Wutwe
in Psvrzheim .

Z . e .267 . Rastatt .

Vergebung der Museums -Restau -
ration Rastatt .

Die Museums -Restauration wird auf den 23 . April
1862 vergeben .

Die Gesellschaft zählt über 300 Mitglieder und kann
ein strebsamer , rühriger Unternehmer sichere Rechnung
finden .

Die näheren Bedingungen können bei der Expedition
dieses Blattes eingesehen werden .

Rastatt , den 27 . Dezember 1861 .
Die Museumskommission .

Z . i .24 . Oberack er .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Oberacker läßt bis Mittwoch - den

22 . d. M . , Vormittags >0 Uhr , 9 Stück Eich¬
stämme , 1131 Knbikfuß enthaltend , meistens zu Hol¬
länder geeignet , versteigern .

Die Zusammenkunft ist im letzten Gabenhieb ,
Distrikt Windholz , wo die Eichstämme liegen .

Oberacker , den 4 . Januar 1862 .
Das Bürgermeisteramt .

S ch ä u f e l e.
_ vckt , Weber .

Z .s .12 >. Nr . 14 . Langensteinbach . ( Holz °
Versteigerung .) Aus Domäncnwaldungen diessei¬
tigen Forstbezirks werden gegen Baarzahlung vor der
Abfuhr öffentlich versteigert ,

Di st . IV. Oberkloster Wald ,
am Freitag den 17 . Januar 1862 :

831 Stämme tannenes Bauholz , 8 Stück gering «
eichene Bauholzstammchen und 182 Stück tannene
Klötze von 32 und 16 Fuß Länge ;

am Samstag den 18 . Januar 1862 :
8V, Klftr . buchenes und 168 ' /r Klftr . tannenes .Schei¬
terholz , l ' /r Klftr . buchenes , 2 '/ ? Klftr . gemischtes und
54 Klftr . tannenes Prügelholz , 1225 Stück tannene
Wellen und 20 Loos Schlagraum .

Di st. lil . Maisenbach wald ,
am Montag den 20 . Januar 1862 :

151 Stämme Weißtannen und forlenes Bauholz ,
13 Stück tannene und forlene Nutzholzklötze , 1 birke¬
ner Klotz , 15 Stück eichene Wagnerstangen , 20 Klftr .
buchenes , ^ Klftr . eichene», 12 ^ 4 Klftr . birkenes und
147 >/z Klftr . tannenes , forlenes und lerchcnes Schei¬
terholz .

D (e Zusammenkunft ist an den erstgenannten zwei
Tagen rm Holzschlag auf der Albthalstraße zwischen
Marxzell und Fraucnalb , und den dritten Tag auf der
Maisenmühle bei Langenalb .

Langensteinbach , den 7 . Januar 1862 .
Gboßh . bad . Bezirksforstei .

Lössel .
Z . f .101 . Nr . 24 . Wolfach . ( Holzverstei -

gcrung .) Aus den Domänenwaldungcn bei Rip¬
poldsau werden am

Donnerstag den 16 . Januar d. I .
76 Stämme Grotzholländerholz , 117 Stämme Klein¬
holländerholz , 329 Stämme Gefrümtholz , 1239
Stämme Gemeinholz und 106 Sägklötze versteigert .
Die Zusammenkunft findet Vormittags 11 Uhr im
Gasthaus zum Erbprinzen in Rippvldsau statt .

Wolfach , den 7 . Januar 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

M e z c l .

ge
R

Es wird köderen Orts beabsichtigt , dem Publikumdie Bequemlichkeit zu biete » , sich nicht nur an den
Pofischaltern , sondern auch bei Privaten Briefmarkenund Frcicouvcrten oerschafsen zu können .

Diejenigen Kaufleute oder andere , öffentliche Ge¬
schäfte betreibende Personen des diesseitigen Bezirks ,
welche sich mit dem Privatverkauf von Briefmarken
und Freicouoerten befassen wollen , werden daher eiu -

eladen , sich bei unürzeichneter Stelle , bei welcher das' abere erfragt werden kann , in Bälde zu melden .
Karlsruhe , den 6 . Januar 1862 .

Großh . Post - und Eisenbahnamt .
W i d m a n n .

_ vckt . B ernlacher .

A .e.183 . Ein Referendär , welcher bereits ein halbesJahr schon bei einem Anwälte praktizirt hat , suchthremtt alsbald wieder eine solche Stelle mit Gehalt .Auskunft ertheilt die Erpeditiou dieses Blatte » .
Z f .20 . Lahr . ^

Kupferschmied- Gesuch.
Bei Chr . Streiöguth Wwe . in Lahr ( Fabrik¬stadt Badens ) findet ein tüchtiger Kupferschmied - wel¬

cher in großer und kleiner Arbeit , wie auch besondersin Brennapparaten und Dampfmaschinen erfahrenist, gegen guten Lohn als .Geschäftsführer andauernde
Beschäftigung .

Z .f. 114 . Nr . 183 . Neustadt . ( Entmün¬
digung .) Maria Agatha Härle von Neustadtwurde wegen Gemüthsschwäche entmündigt und Xaver
Weissenberger von hier ihr als Vormund gesetzt.

Neustadt , den 2 . Januar 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
Z .f.100 . Nr . 25,307 . Waldshnt . ( Auffor -

derun g . ) Anton Schmidt von Görrwihl , welcherden spanischen Feldzug im großh . 4 . Infanterieregi¬ment mitgemacht hat , wird seit November 1809
vermißt .

Derselbe wird aufgefordert , entweder zurückzukehrmoder
binnen 6 Monaten

über sein zurückgelasscncs Vermögen Verfügung zutreffen , widrigenfalls er für verschollen erkllirt und
sein Vermögen den nächsten erbberechtigten Verwand¬
ten in fürsorglichen Besitz und Genuß übergeben würde .

Waldshut , den 28 . Dezember 1861 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Rieder .
Ft vckt . M . Haar .

Z .f. 120 . R . Nr . 3583 . Kork . ( Erbvorla¬
dung .) Maria Salomea Fuchs und Luise Bar¬bara Fuchs , Beidevon Anenheim gebürtig , sind zurErbschaft ihrer Großmutter , der am 5 . August 1861
verstorbenen Wittwe des Johann Jakob Merz , Sa¬lomea Frei von da , kraft Gesetzes berufen .Da der Aufenthaltsort gedachter Erbinnen aber
nicht ermittelt werden kann , so werden dieselben hier¬mit ausgefordert , ihre Erbansprüche

innerhalb dreier Monate
bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu machen ,widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugctheilt werden , welchen sie zukame , wenn die ab¬
wesenden Erbinnen zur Zeit des Erbanjalls nicht mehram Leben gewesen wären .

Kork , den 31 . Dezember 1861 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

D o n S b a ch.
Z . f.99 . Nr . 84 . Bühl . ( Aufforderung . )Kanonier Anton Groß von Treffern hat sich ohne

Erlanbniß außer Land begeben und ist wahrscheinlich
nach Amerika ausgewandert . Derselbe wird hiermit
aufgesordert , sich

innerhalb drei Monaten
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen und zuverantworten , ansonst er unter Verfall :: :: » in die Ko¬
sten des Verfahrens , vorbehaltlich persönlicher Bestra¬
fung aus Betreten , des badischen Staatsburgerrcchts
für verlustig erklärt und als Deserteur in die gesetzliche
Vermögensbutze von 1200 fl . würde verfällt werden .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegtund seinen etwaigen Schuldnern aufaegeben , bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung bis auf weitere diesseitige
Verfügung an Niemanden Zahlung zu leisten .

Bühl , den 3 . Januar 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vckt. Graf .

Z .f . 116 . Nr . 11,320 . Breiten . ( Aufforde¬
rung .) In der heutigen Aushebungstagfahrt sinddie Konskriptionspflichtigen :

Jakob Friedrich Eugen Antenrieth von Bret¬ter: mit L . Nr . 14 ,
Anton Wistser von Münzeshcim mitL . Nr . 48 ,
August Hertelvon Gondelsheim mit L . Nr . 97

nicht erscheinen ; sie werden deßhalb aufgesordert , sichb i n n e n 6 W o ch e n
dahier zu stellen , widrigenfalls sie als Refraktäre be¬
handelt und in die gesetzlicheStrafe verfällt werdenwürden .

Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt .Bretten , den 23 . Dezember 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

FIad .
Z .f. 115 . Nr . 578 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung .)
Die Konskription Pro 1862 betr .Bei der am 4. d. Pi . stattgehabten Rekruterraus -

hebung sind die Korrskriptionspflichtigen :
Joseph Schnitzer von Neuershausen mit LooS

Nr . 1 ,
Johann Jakob Schneider von Hofsgrund mit

Loos Sir . 12 .
Mathias Benitz von St . Peker mit Loos Nr . 43 ,Johann Karl Himmelsbach von Ebringenmit Loos Nr . 106 ,
Peter Joseph Fischer von Munzingen mit

Loos Nr . 150 ,
Bartholom « Scherzinger von Neuershausen

mit Loos Nr . 197
unerlaubt ausgeblieben .

Dieselben werden ausgefordert , sich binnen 4 Wo¬
chen dahier zu stellen , widrigenfalls sie des badischen
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , in eine Vermö¬
gensbuße von 800 fl . und in die veranlaßten Ko¬
sten verfällt werden würden .

Die Beschlagnahme ihres Vermögens ist angevrdnrt .
Freiburg , den 5 . Januar 1862 .

Großh . bad . Landamt .
H i p p m a n n .

s .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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